
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

52 (22.2.1923) Unterhaltungs-Beilage



jKavUrcufte?

et la & e

Im Walde.
Wie öd und traurig -liegt der Wald ,Der Himmel drüber grau verhangen ,
Verstummt die Vöglein , die sonst sangen ;
Ist das mein lieber Aufenthalt ?

Kein Lüftchen weht , kein Laut erschallt,Wo sonst die Müder munter sprangen .Der Irgend frohe Lieder klangen .Mein Schritt in Einsamkeit verhallt .
Das ist der Ort zum stillen Trauern ,Der Wald im kahlen , grauen Kleid ,I « Wehmut denk' ich aller Wonnen ,
Der Träum « , die in nichts zerrpnen ,Und doppelt schwer bedrückt vom Leid
Hühl ' ich die Seele tief erschauern .

Ernst Hahn (Karlsruhe ) .

Der Siegeszug des deutschen
Geistes .

den Zeitungen hat in diesen Tagen eine
Zachricht berechtigtes Aufsehen erregt , die den
^oichlust eines Vertrages der Badischen Anilin -
^nd Sodafabrik in Ludwigshafen mit Frankreich
?^ ösfentlichte, durch das dieses , unsähig , sich'" vst , wie aus vielen anderen Gebieten , so auch
^uf dem der Chemie , zu helfen und bahnbrechend™ wirken , sich in den Besitz wertvoller deutscher
.?eistegprodukte gesetzt hat . So bedauernswert
fl « Tatsache ist . die als das Resultat sranzö -

niltzer Industriespionage zu buchen sein wird , so
^weist sie doch von neuem , daß deutscher Geistund deutsches Wissen unbeirrt ihren Weg gehen .?uch weuu sie, wie alle Zweige des deutschen
Uens , unter dem verlorenen Kriege zu leiden
yaven .
»Mittlerweile hat ein neues Geistesprodukt das
Aufsehen der internationalen Wissenschaft er -

Es handelt sich um ein Heil - und Vor -
^ ugungsmittel gegen die in Afrika herrschende
Schlafkrankheit und gegen die in Südamerika

verbreitete Pferdekrankheit . Das Mittel ,
aus den Leverkusener Farbwerken (vormals

Kiedrich Bayer ) hervorgegangen ist , wurde mit
^ ayer 2 0 5" bezeichnet. Nach Blättermel -
,
^ngen schätzt man den Wert desselben im Aus -

so hoch ein , daß beispielsweise England die^ ube mit 200 Pfund bezahlt .
, Prof . Martin Mayer vom Hamburger Jnsti -
i'U für Tropenkrankheiten machte bereits aufviU dc>' " *?nt Naturforschertag im Herbst vori -
M Jahres nähere Mitteilungen . Es handelt

~~ nach seinen Angaben — um ein organi -
kompliziert zusammengesetztes neues Heil -

" ' ütcl , das von ganz hervorragender Wirkung
M logenannte Trypanosomen ist . daS heißt
Lebewesen , die bei Schlafkrankheit und einer
Meitze anderer Leiden als Erreger in Frage
Mmen . Es gehört einer neuen Gruppe von
Mitteln an . die weitere Variationsmöglichkeiten° 'eten, so daß in der jetzt gefundenen Richtung
. vch andere neue Mittel offenbar mit Erfolg
flucht werden können . Das Mittel ist seit 1918

vielen Hunderten Krankheitsfällen erprobt
»Nd in Tierversuchen kontrolliert . Es löst sich
£ . Ieicfjt wie Zucker in Wasser ? seine heilende
Wirkung tritt schon in so geringen Mengen auf ,
;aB man größere Gaben meiden kann ; die wirk -
ZL?>e Dosis beträgt den 60. Teil der giftigen ,
^ le Anwendungsmöglichkeiten sind sehr verschie-

so daß man sich allen etwa vorkommenden
fallen anpassen kann . Die Art der Wirkung
linöglicht eine genaue Kontrolle des Heilungs -

^ ganges . Sowohl in der menschlichen wie
^ erheilkunde sind bisher aussichtsreiche Ber -

Spekulationen .
Bon Richard Rieb -

Bor einiger Zeit hatte der Briefträger schon
Mehrfach vergeblich nach mir gefragt . Einge -
Unebene Briefe sind bedrohliche Dinge . Irgend -
? °>sen Geduld pflegt in ihnen sich als „zu Ende
r,8annett " zu manifestieren . Und der Rechts-

fttooit W Düfte in VIII fordert die beim Schuld -
„ Cr mit Recht so unbeliebte „Zahlung innerhalb

drei Tagen ".
Als der Briefträger mich endlich erreicht hatte ,

^iielt ich ein weitgereistes Klrvert , von dessen
Mexikanischer Frankatur allein ich den Rest
.«eines Lebens hätte zehren können . Und .in bie -

Briesumichlag befand sich , sorglich Mischen
^ eidenpapier gebettet , ein Schein , der nicht trog .

war der Äliein , den jedermann im Munde
Akt . Und dafür iah er eigentlich recht trocken
. j

" • Es mar — der Dollar . Einer nur , aber
. j^er , der sozusagen die Kraft aller in sich ver -

c?.̂ te , einer , der — mit Pinto zu reden — die
•M'öce" des Geldes verkörperte . (Obwohl Plato
war Talente , aber nicht Dollars kannte , wäh -

heute — sogar in unserem Vaterland ? —
Talent viel seltener ist als die Berfleisch-

Mng der edelsten Edelvaluta . . .)
Niein Dollar war ein wenig verbraucht und

erdrückt . Wer gerade das machte ihn mir lieb
n » wert ' Gegen neues Geld habe ich eine Ab -

L rtuitfl , die jeter begreift , der die Emissionen" ° Uticher Reichsmark , die in den letzten Iahren
^ >° lgt sind , bedenkt . Altes Geld ist offensichtlich
- ertvolleS Geld . Und ich nannte es mein eigen.
05 besaß es ! !

Stnn erlasse es mir festzustellen, daß mein bra -
hin Weib plötzlich nichts mehr zum Anziehen

e > daß ötc langersehnte Reise nach Venedig
t£.n in die Nähe der Verwirklichung gerückt
6e

' e H< ia , daß sogar die Villa Da lag nun
b. !. Dc«lar , und die ganze Familie stand um ihn"" tu«.

suche gemacht. Augenblicklich prüft eine deutsche
Etpedition unter Professor Kleine (Mitglied des
Berliner Instituts für Infektionskrankheiten )
das Mittel bei Schlafkrankheit in Afrika .

„Bayer 205" ist durch die südamerikanischen
Vertretungen der Firma Bayer eingehend er-
probt worden . Die in Buenos Aires bestehende
Zweigstelle hatte es bereits dem „Institut Naeio -
ual de Higiene "

, dem bakteriologischen Institut
der nationalen Universität in La Plata sowie
der Sociedad Rural Argentina zur Verfügung
gestellt. Letztere hat 327 Fälle mit dem Mittel
behandelt und ausnahmslos absolute Heilerfolge
erzielt .

Aber auch außerhalb Argentiniens ist „Bayer
205" schon seit längerer Zeit in Anwendung , vor
allem in Paraguay , wo es von den maßgeben -
den Behörden aufs wärmste empfohlen und als
unbedingt wirkendes Heil - und Vorbeugungs -
mittel anerkannt worden ist.

Die breitere Oessentlichkeit hat von dem Vor -
handensein dieses Mittels nichts erfahren . Es
ist eben nicht die Art deutscher Wissenschaft, bei
jedem Erfolge die Trommel zu rühren . Wissen
wir doch — und dies ist in unsere Wesensart
übergegangen — daß das Große und Bedeutende
bescheiden ist , da es in sich das Bewußtsein trägt ,
daß es auch ohne jeden Tamtam sich durchsetzt.

Gehen wir nun zunächst zu einer kurzen Dar -
stellung der Bedeutung jener neuen Erfindung
über . Der Kenner weiß , daß im schwarzen Erd -
teile die Schlafkrankheit dasselbe bedeutet , was
für Europa die Syphilis ist . Ob jene nun heute
noch in Afrika herrscht , oder nicht, kann uns zu-
nächst an sich gleichgültig sein . Denn wir besitzen
vorläufig keine Kolonien mehr . Wenn es daher
der Firma Bayer gelang , ein unbedingt heilen -
des und schützendes Mittel gegen die Schlaf -
krankheit zu erfinden , so kann das Interesse an
dieser Erfindung ihrerseits nur ein rein wissen-
schaftliches sein. Der Fortschritt deutscher
Wissenschaft allein war es , der zu dieser neuen
epochemachenden Entdeckung führte .

Ein Mittel gegen die Schlafkrankheit finden ,war gleichbedeutend mit der Ermöglichung einer
Kolonisation Afrikas . „Taufende und Aber -
tausende "

, so schreibt Reg . - Rat Zacke -Hamburg ,fallen alljährlich der Schlafkrankheit zum Opfer .
Die können gerettet werden . Taufende und
Abertausende von Negerkindern , die jetzt frühem
Siechtum verfallen , können groß gezogen wer -
den ! ( Um alsdann als tapfere Franzosen auf
deutsche Männer , Frauen und Kinder losgelas -
sen zu werden . Red . ) Von medizinischer Seite
verlautet außerdem , daß „Bayer 205" die Me -
thode angibt , die möglicherweise auch zur Erfin -
düng eines Schutzes gegen das Küstenfieber der
Rinder und gegen die Malaria der Menschen
sührt . Die Folgen wären gar nicht auszudenken .
Die Tropen könnten den Bevölkerungsüberschuß
Europas aufnehmen . . . „Bayer LOS " ist der
Schlüssel zum tropischen Afrika , und dieser ist
in deutscher Hand ."

Kein Wunder , daß vor allem England sich für
dasselbe interessierte . .Die Schulen für tropische
Medizin in Liverpool und London sowie die
Schulen für infektiöse Krankheiten in Berlin
haben eine große wissenschaftliche Expedition
organisiert , die aus den ersten Mikrobenforscheru
dieser Zentren zusammengesetzt ist , um nach Mit -
telasrika zu gehen und im großen Maßstabe mit
„Bayer 205" die Heilung der Trypanosomen -
krankhetten beim Menschen und bei Tieren zu
erzielen .

" Die Kosten dieser Expedition wurden
ausschließlich von der Firma Bayer selbst be-
stritten .

Trypanosomen sind Mikroorganismen , die in
der Blutflüssigkeit von Wirbeltieren Krank -
heiten erregen und die roten Blutkörperchen
zerstören . Die Schlafkrankheit ist eine dieser
Krankheiten , die durch den Stich der sog. Tfetse -

.Kater , gib ihn mir, " sagte plötzlich mein Ael-
testcr , „der Huber in der Unterprima nimmt
alle Devisen und zahlt Wer Kurs ."

„Dein Huber soll lieber seinen Horas nehmeU,
aber . . .

"
. . . aber mein Sohn hatte mir einen söge -

nannten Floh ins Ohr gesetzt , den ich trotz aller
Bemühungen nimmer JoS wurde . Ja , das Rich¬
tigste war , mit dem Dollar zu spekulieren !

Doch wie ? Sollte man ihn verpfänden ?
Ihn umwechseln? Oder liegen lassen? Jawohl !
Liegen lassen. Er mußte ja steigen , der Dollar ,
mein Dollar .

Das erste -war , daß ich mich mit Nachbar Pe -
ters auf Lebenszeit verkrachte . Der war näm -
lich mein Sozius in unserer „Zeitungsabonne -
ment -G . m . fi. H .

" und empört , weil ich das ge-
meinsam bezahlte Blatt von nun an als erster
beanspruchte . Begreift Mr . warum ? Ich mußte
doch schon um 6 Uhr morgens wissen, wie „er "
heute notierte . Und ich jubelte . „Er " stieg.
Von 1200 auf löOa Zwar war auch das Pfund
Butter damals gerade von 200 auf 800 Mark ge¬
stiegen, so daß ich eigentlich den Wert eines P 'fnn-
'des Butter verloren hatte , aber — köstlich ist der
Rausch der Zahl , und ich ivar damals völlig un¬
erfahren in den Geheimnissen der Valuta -Arith -
metick . Ich raunte von Bank zu Bank . Ich
fragte , sehr von oben herab : ^Was zahlen Sie
heute für Neuyork ?" und fühlte mich , als ich für
150t dann schließlich meinen Dollar ,A<W , durch¬
aus als Retter des Vaterlandes aus der Devi¬
sen -Misere . Was aber mit dem vielen Geld tun ?
.^Kaufen Sie Sachwerte !" riet mir der Bank -
beamte . ./Schön," sagte ich und ging . Aber —
wo kriegt man denn diese oft genannten ,/Sach-
werte ?" Ich überlegte , bis ich endlich — das Ei
des Kolumbus auf die Spitze stellte . Ich ging
do£fhin , wo es alles gibt , ich ging ins Waren -
Haus . Und hielt Umschau: Parfüms fach ich .
Automodelle , Kinderwäffche und Zahnstocher.
Aber — Sachwerte ? Nirgends . Nachdem ich
dreimal durch vierzehn Stockwerke gefahren war ,
wagte ich es , eine der netten jungen Damen zu
fragen , wo denn die Abteilung „Sachwerte " fei.

fliege entsteht . Bei Tieren erfolgt die Ueber -
tragung auch durch das Futter . Zu den Trypo -
nosomenkrankheiten gehört auch die in Europa
bekannte Beschälseuche der Pferde sowie in Süd -
amerika das sog . „Mal de eaderas ".

Gegen diese sämtlichen Krankheiten ist „Bayer
205" als unfehlbares Mittel nicht nur zur Hei-
lung , sondern auch als Schutz vor ihnen aner -
kannt .

In Südamerika kommt dieses Mittel nur in
Betracht in seiner Anwendung gegen das „Mal
de eaderas " der Pferde .

Da nun in Chaeo . in Paraguay , in Brasilien ,
kurz von Rosario de la Frontera bis zum Ama -
zonenstrom alle Pferdebestände von dieser
Krankheit verseucht sind , kann man sich denken,
welches Interesse die Landwirtschaft au einem
Heil - und Vorbeugungsmittel haben muß , wie
„Bayer 205" es darstellt , ein Mittel , das bei an
„Mal de eaderas " erkrankten Pferden schon nach
24 Stunden wirksam wird .

In einer Rede beklagt ein bedeutender Land -
wirt die völlige Indifferenz und Apathie seiner
Landsleute gegenüber den Seuchen , von denen
ihr Viehbestand befallen ist . Schon vor 20 Iah -
ren habe er sich dem Studium des „Mal de eade-
ras " gewidmet und eine besondere Einrichtung
zu dessen Erforschung geschaffen. Jetzt erst sei
von deutschen Wissenschaftlern ein Heilmittel
gegen die Tryponvsomenkrankheiten gesunden
worden . Er habe durch die Zeitungen einen
vollen Monat hindurch die Viehzüchter auffor -
dern lassen, ihr erkranktes Vieh zu experimeu -
tellen Zwecken ihm zur Verfügung zu stellen,aber nur ein Viehzüchter habe sich gemeldet .

Folgender Auszug aus dem Schreiben eines
Südamerikaners zeigt die Bedeutung des neuen
Heilmittels und seine Wirkung .

Das Schreiben beginnt : „Bekanntlich ist das
„Mal de eaderas " eine der südamerikanischen
Geißeln , die von schädlichster Wirkung sind für
den Fortschritt des Landes und die Zukunft der
Viehwirtschaft , in den niederen und fruchtbaren
Gegenden , wie sie zu beiden Seiten des Para -
guay - Flusses nun einmal sind . Man kann ohne
Übertreibung sagen , daß diese Krankheit ein
wahres Hindernis ist für die wirtschaftliche und
zivilisatorische Entwicklung .

"
Die Versuche mit „Bayer 205" hatten den

denkbar besten Erfolg . Im Kamp sowie im La-
boratorium haben wir die glücklichsten Resultate
erhalten , sowohl bei der Heilung als auch , wenn
es sich um die Vorbeugung der Krankheit han -
delte .

Das Blut der behandelten Tiere wird sofort
gereinigt , da aus dem Blutkreislauf die Krank -
heit erregenden Mikroorganismen verschwinden ,
zuweilen in kolossaler Zahl , und zwar wenige
Stunden nach der Behandlung .

Wir haben gesehen, wie Tiere , die auf natür -
lichem sowie auf künstlichem Wege mit der
Krankheit behaftet waren und direkt in der
Agonie lagen , unter der Wirkung dieses Mittels
wieder zum Leben kamen.

Wir haben dasselbe nicht nur als Heil - , son-
dern auch als Borbeugungsmittel verwendet
und festgestellt, daß das Blut gesunder Tiere , die
mit dem Mittel geimpft waren , bei nachheriger
Impfung mit den Krankheitserregern völlig un -
empfänglich blieb . So blieben die empfindlich-
sten Tiere wie Kaninchen , Affen und Pferde im-
mun trotz massenweiser Jnjizierung von Blut ,das durch Mengen von Trypanosomen verseucht
war .

" Diese Experimente sind allerdings erst
vor sechs Monaten vorgenommen worden , so
daß sich noch nicht sagen lasse , ob sie „definitiv "
seien , d . h. ob die Tiere nicht andere Gesund -
heitsschädigungen erleiden oder mit der Zeit doch
wieder für die Krankheit empfänglich werden .
„Aber nach aller Wahrscheinlichkeit sind die be-
gründetsten Hoffnungen berechtigt , die wir in

Das Fräulein , das gerade damit beschäftigt war ,mit der Kante einer Ansichtskarte die Finger -
nägel zu reinigen , blickte mich unwirsch an . Ein
eleganter Kommis mischte sich drein und riet mir ,
ich solle doch mal bei Muttern nachfragen , cib sie
nicht statt .Sachwerte " — Wert -Sachen meine .Die gebe es , und z>war in der elften Etage i«
der Abteilung für beinahe echte Juwelen . Ich
aber blieb auf meinen Sachwerten . Und da ich
von diesem Artikel nichts fand , ging ich hin und
kaufte für 1501 Mark Zahnstocher , von 'denen
man für seht Geld noch viel bekommt . Die hat -
ten mir zwar nicht , wie es eigentlich ihre Bestim -
mung war , in meine wohlplombierten Zähne ,aber dafür um so fühlbarer in die Augen ge-
stachen . Solange etwas faul im Staate Zähne -
mark ist , find Zahnstocher Wichst nützliche Gegen¬
stände. In unserem kariös gewordenen Vater -
lande , das — zumal in seinem Geldbeutel — an
unplombierten Löchern litt — müßten sie doch
über kurz oder lang im Preise gewaltig anziehen .

Ich trug meinen Packen voller Zahnstocher
heim .

.Menschenökind ! Zahnstocher !" rief mein
Weib . „Wenn es wenigstens Tschechewkroneu
wären ! Wer spekuliert heutzutage mit Dingen
der Aesthetik ?"

„Ich weiß nicht, was Zahnstocher mit Aesthetik
zu tun haben . Und : Spekulation hat mit ihr
überhaupt ganz und gar nichts gemein . Ich Hab
nun meine Zahnstocher und gedenke auf ihnen
sitzen zu bleiben .

"
Ich Hab das natürlich nur . bildlich gemeint .

Aber es hat sich doch herumgesprochen . So kam
am Nachmittage Nachbar Peters zu mir und
knüpfte die zerrissenen Beziehungen wieder an .
„Schönes Wetter heut ' . . . Wir bleiben die
Alten . . . Im übrigen . . . haben auch Sie ge-
hört , daß Zahnstocher Wir steigen sollen? Ich
glaube , man müßte sich eindecken . .

Bald wurden von meinen Nachbarn ganze
Rucksäcke Zahnstocher heimaetragen . Eine wahre
Wut ergriff den ganzen Stadtteil . Eine Zahn -
stocher -Hausse ohnegleichen entstand , und an der
Börse erzielten die Aktien von der „A. G . für

dieses Präparat setzen , für welches nur die Zeit
den endgültigen Beweis erbringen kann .

"
Das Schreiben schlägt alSdann dem Minister

vor , zwecks systematischer Bekämpfung des „Mal
de Eaderas " die Impfung mit „Bayer 205" für
die Pferdebestände des ganzen Landes obligato¬
risch zu machen.

Auch der bekannte deutsche Forscher , Profes -
sor Dr . Ruppert von der Universität La Plata
hat seine Versuche mit dem Mittel zu einem ge-
missen Abschlüsse gebracht . Seine Versuche haben
die gleichen günstigen Resultate ergeben .

Zum Schlüsse noch einige Worte über die Fa -
brik vorm . Bayer & Eo .„ der wir so viele wert -
volle medizinische Präparate verdanken . Die
Fabrik , die 1850 gegründet wurde , befaßte sich
zuerst ausschließlich init Herstellung von künst-
lichen Farbstoffen , die sich mit der fortschreiten -
den Erforschung dieses Gebietes bis in die heu-
tige riesenhafte Ausdehnung fortsetzte . Von 1886
ab wurde auch die Fabrikation pharmazeutischer
Produkte in Angriff genommen . Weltbekannt
ist das Mittel „Aspirin " der Firma , neben un -
gefähr achtzig weiteren Mitteln , die von den
Aerzten des ganzen Erdenrundes gekannt und
geschätzt sind .

Humor.
Ich stand bei der Rodelbahn und freute mich

des bunten Bildes . Da siel mir ein dicker Mann
in unschätzbar teurem Pelzmantel auf , der den
Rodel mit seiner nicht minder kostbar einge -
mummten besseren Hälfte schwitzend den Abhang
hinaufzog . Nach jedem zweiten Schritt rutschte
er aus , fiel hin . Staub anf , rntfchte , fiel hin .

Da capo sine fine
„Eine ulkige Type !" lachte ich
.Ja , wissen Sie .

" belehrte mich mein Nachbar ,
„der ist das Ziehen nicht gewohnt , der schiebt
sonst bloß !" („Nebelspalter "

) .

Die neue Bürgschaft .
— Doch bitte ich um drei Jahre Zeit ,Bis ich die Schwester dem Gatten gefreit
Und ihr eine Wohnung verschaffte ! —

(„Die Muskete ")
*

Lloyd George in Marokko . „Welch herrliches
Land ! Nichts fehlt außer einer Konferenz !"

(„Punch .
")

*

„Ach," sagt Herr Rasske zu einem bekannten
Kunstkenner , „ich will unsere Gemäldesammlung
einer wohltätigen Anstalt vererben . Können Sie
mir irgend ein Institut empfehlen ?"

„Gewiß gern, " erwiderte der Angesprochene
lächelnd, „eine Blindenanstalt .

"
#

Schlechte Zeiten . „Kommst du eigentlich mit
deinem Einkommen aus ?"

„Nein , ich setze sogar monatlich zu .
"

„Und deine Frau ?"
„Die setzt mir täglich zu .

"
*

Nicht ausregend . „Da habe ich kürzlich gelesen,
daß die Sonne 20 Millionen Meilen von der
Erde entfernt sei , ist das nicht kolossal?"

„Aber erlauben Sie mal , was sind denn heute
20 Millionen ? " ( „Der Brummbär ")

#
Maler : „Wie gefällt Ihnen inein neuestes

Werk ?" — Kritiker (sarkastisch ) : „Na , es könnte
schlechter sein !" — Maler (beleidigt ) : „Mein
Herr , ich hoffe sehr , Sie nehmen dieses Urteil
zurück.

" — Krittler : „Aber gern . Also : es könnte
nicht schlechter sein .

"

HöAenreinigung vorm . Gebr . Zahn & Stocher "
Rekordkurse .

„Warum eigentlich ?" fragte ich einen Ban «k-
lehrling .

»Frage ! Weil der Dollar steigt ?"
„Ouatsch ! Dollar ? Welcher Dollar ? .Ich

habe meinen doch schon längst weggegeben !" Mir
schwindelte. Der Dollar stieg und ich — hatte
Zahnstocher . Was sollte ich mit ihnen beginnen ?
Sie — abstoßen ? Nun , das ist leichter gesagt
als getan . Zahnstocher stoßen sich z-ivar leicht
ab , doch wenn sie abgestoßen werden sollen , dann
erregen sie meist nur Anstoß . Mein ganzes
Qaus war ja mit Zahnstochern eingedeckt.
Schrecklich ! Hütt ' ich mich nur niemals auf diese
Spekulation eingelassen ! Fluch dir , v Dollar !
Ich wartete .

Endlich erlöste mich der Krämer Hugenpott
von meinen Zahnstochern . Auf dem Tauschnvegc
erhielt ich eine ganze halbe Flasche fast echten
Weinbrand dafür .

.Der Sprit wird mächtig auM lagen ! Kognak
steigt rapid ! Heben Sie sich die Flasche gut aiy .
Sie werden tüchtig dran verdienen !"

Nein , Krämer Hugenpott ! Ich werde iiichts
damit gewinnen als höchstens einen Assen. Denn
ich werde die Flasche noch heut ' unisono austrin -
ken !

Anderntags hörte ich. auch die Nachbarschaft
habe ihre Vorräte zu Erwärmungszwecken ver -
wendet . Zahnstocher eignen sich Avar nicht zum
Vertrinken , heizen aber kann man gan »i gut da -
mit . Und , hat man mir genug dvvon , so ist dem
Holzmangel leicht abzuhelfen .

Bald hatte weder Peters , uoch der Ingenieur
KrauSkops , noch die Wittsrau Stohkuchen auch
nur — und sei es auch ein mehrfach gebrauchtes
— Zahnstocher chen.

Ich aber habe etwas gerettet . Ich habe noch
— die leere Weinbrandslasche . Mit der speku -
liere ich nun . Wenn ich Glück habe , ist sie bald
einen Dollar wert .

Gott schütze uns alle vor meinem Glück . . *
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DI« Zeichner , die bis (?» &: ©»ptembct 1922
« ez ? ichnct babn . können ihre Stücke bei ihrer
ZcichiiunaSftelle <Annal >meItell ^) lebt abholen . Die
Aeichnungsouittunü ift der ZeichniinaSttelle vor -
zuleaen . Der Pslichtige erhält die GchnldvcrsKrei -
bmin -n g - aen Emvtanasbescheiniauna auf dem
Zeichnungsschrin .~>at ein 5plIid6tt -Tcr die Schuldverschreibungen
nickt innerhnlb dreier Monate naa , di ?Ier ^ c-
kanntmachun » abnebolt , so kann die Ännabmestelle
die Stücke dem Pflichtigen ans seine Gefahr und
Kosten durch die Post Wertenden . Die Zlusreichung
her Schuldverschreibungen ist stemvel - und ge -
buhrenfrei .

Karlsruhe , den Ig . Februar 1028.
F, « a« i,an»t-St ad i. — i> ina » i » mtL a « d .
Ne -kdünauna der Na « verre betreffend .
Aus Antrag des Stadtrates wird über das Ge-

biet östlich der Ritterstrafte , südlich der Kriras -
stratze, w .' ttlich der Etllingerstrafte und nördlich dir
durch Verlänaerung der Tüdseüe des « onzerthanses
cicblldeten Linie nemiib z S des Orisstratzengefebes
die « ansoerre verhangt .

Karlsruhe , den 20. Februar 1928 .
Badisches » cgtrtänmt « bt . III .

Bund der technischen Angestellten
und Beamten.

Zu der am Frsita «. de « 28. Jttbrttar d. I ..
ab ?»»ds 7 ' ? « kr . im Aestaurant Moninger . Gar -
tcnsaal . stattlinöenden

Erweiterten Mikliederoersammlullg
laden wir unsere Mitglieder und Freunde unserer
Organisation hiermit höilichkt ein .
Herr Dr . Pfirrirann <». Bundesvorstand ) Berlin
wird sprechen über das Thema :
„Müssen wir z« Grunde gehen ?"

In Anbetracht des äußerst aktuellen ThemaS
Soffen wir auf eine rege Beteiligung .

D ' e O ' ts »er «»alt « na .

Versteuerung .
Freitag , den 23 . Febr . vormittaq « 10 Ufteversteigere ich im Austrage in D »»rlach , Kron .' n -

straiic 6 Im Gasthaus a. Rkeingold das gesamte
Wirtfchaltsinventar , bestehend^ n WirtschastSslühIen ,Tische , Tischdecken . Gläser , Flaschen Teller , Platten ,sonst. Geschirr . Bcstecke . Vieraufzng , Faßlager ,sonstige Gegenstände und verschiedene Möbel :c

D . Gutmann , Änkilovator
Karlsrv »,« Rndolfstr . 12 _

Mi - el . Kleider , ßausral » VÄÜS
genommen . Hesrii , Goethestrabe >8. Tel 2725 .

sooo Mark Belohnung !
Suche kleinen Sckuvve » oder sonstigen Parterre -
räum von ca . 8—4 qm , Mitte der Siadt . Angeb

unter Nr . SM .'j InS Tagblattbüro erbeten .

M - Gesudve
kl ., gesucht.

. Angel ), it.
Nr . 3930 i . Tagblattbüro .

Mn U. SHjlOMM .
in gutem Haus v . allein -
stehend. Professor der
Teedn . Ä0 '>' s«i, « le per
iosort od . später gesucht.
Angebote unter Nr . !',917
ins Tagblattbüro erbet .

Taubstumm . Arbeiter
sucht gut einsach »» Sbl .
Simttt . m . Frühst- An«,
u . Nr . 3940 t . Tagblattb .

in bewährter Güte
und reicherAuswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder sui Teilzahlung.

Eigene Verkaufsstellen :

Karlsruhe , KarL'riedrichstr. 22
Freiburg , Kaiserstr. 27
Bruchsal , Gewerbehalle a . Markt
Piorzheim , Theaterstr. 15
Oiienburg , Stcinstr. 2
Mosbach , Hauptstr. 12
Mannheim , Schloß , rechter

Flügel , Reitbahn.

| Badischer Sauäund S : I
f Gemeinnütziger Möbelvertrieb -
1 Telephon 5157 Karlsruhe AmRondellplatz \

Offene Stellen
Knyere Lehrerin .

mögl . aus elläss. Flücht -
lingskreisen , musikalisch,
per », sranzös . sprech , per
l . od . IS. Avril zu Iljähr .
Knab .' Uges Quintavcnf .
einschl. Latein . Zeugnisse ,
Lebensl . u l^ ehaltöaiispr .

^ ra » L Diinkelbsra .
aden .Kur !krstenst. 2

an •* '
AB

EWsWgS ' ZZSiilkl «

ins Tagblattbüro erbet .
Tüchtiges
MiWDAn .

das selbst , locht, bei gut
Bezahl «. ». 15 . MS » od .
1. April ges . Karlstr. 62 Ii.

fitt so¬
fort od .

1. März gesucht. Josts
Roth , Kriegstraße 170.
Ml AlZMMSWen
das selbst, kocht, in rn -
higen Saushall gleich od .
1. März ' " "
spräche i
(trabe 5 I.

n gesucht Rück-
: 2 7 Uhr Börholz -

lerer . rasen ü . preiswert
| dieTagblaftdracHerei
, RitterstraL'e 1, Fernsprecher 297 .

Tüchtiges
Mädchen

mit guten Jeuanisseu für
2 Personen geiucht : Kai -
!e rstrabe152 JH .
Jüngeres Miidihenzur

Hille im Haushalt ge¬
sucht : Sofienstr . 14S , in.

HerßÄ . -Äelliüter
in F . u Nebeuzw . erfahr .,
absolut zuverl ., lindet in
Karlsruhe und kleinem
Bezirk seibftän ». Dauer -
ftellung lGehalt , Sves . u.
Provis . i bei alter eiu .ief.
Ges. Angebote unter m .
M .229 (ittAla -Hsasensteln
L> Vogler . Mannheim .

Rki ; l . yhfiruöeröifnü
findetftadtbek innrer und
&

ut empf . Herr durch
lel' ernabm einerHauvt -

agentnralteinges . » euer -
oerl - Gefell , imit allen
Nebenzweigen » ei >fchl.
Änkasso. Angebote unter
M . M . 228 an Hattgen¬
stein & Vogler , Mann
Helm .

Jüngerer , zuverl .
Arbeiter

möil a - d . Branche ,
für Dauerstellung

geiucht.
Fort » Odenwald

Lackfabrik
»Karls r .- Grünwiukel .I

Stelleivuesurhe

3fl. Baufe® iUet ( i .)
8 Kurse Bauschule , sucht
bei bescheid Ansprüchen
geeignete Stellung zur
Weiterausbild . in Bau -
aesÄiäst oder Architeknir -
oüro . Geil . Zuschriftenunter Nr . 3931 inS ^
blat "lattbüro .

Lag -

Yerkätife ;

3y t stöck . massives
Wohnhaus
lSandsteinfafsades

Laden und S Zimmer -
wobnungen . im Zeu -
trum der Stadt , zu
verkaufen . Angebote
unter Nr . 3S41 ins
Tagblattbüro .

t>!ebt'. Waschmaschine
mit Zinkeinfab zu verk. :
Sofieultrake 73, 4 . St .

1 groü . « leiders <«,ran ».
1 poliert . Kleiderschrank ,
1 Reisekosfer »u verkauf .

Lesstngstr. 2», I l.
Zu verkauieu ein

eleltri !»>ier « en ! ilat « r
Bismarckstrabe ^S»^
Ein schöner in Wolf

foifter , sehr wich saut , zu
verkauf . Schüvenstr . 4 . l.

Lernt Sprachen
Marz 1923 8

Praniösisch
Anfängerkurs beginnt Freitag , den 2.

Englisch
Anfängerk rs beginnt Samstag , den 3 März 1923.

Spanisch
Anfängerkurs beg . Donnerstag , den 1. März 1923 .
Anmeldungen zu Kursen für Fortge¬
schrittene u. Kurse in Handelskorre¬
spondenz können jederzeit erfolgen .

Keine Aufschläge während der Kurse .
Teilzahlung gestattet . Honorar mäßig .

Nelhode Ritter
Erfolg in 60 Stunden .

; BLeOpo !dstra £le u (am Kaiserplatz). |
10 Uhr vormittags bis 9 Uhr a

1 CMtauiuu

m
Mel

M Leopold :
BW Bürozeit von :

rar mäßig .

ter

aiserplatz).
Uhr abends -

Ein Paar hohe Damsn - >
st ' esel . ein Paar Hal » -
ichndc .cinvt -Svanaen - !
«ch « l,e . alle Gröge 38,
ein Paar wetbe Kinder -
tt 'esel . Gröize 3-i , zu verk .
Anzufeh . nachmitt . nach
S Ubr Herrenitr . ö, u r .

AMM8UM

Häuser
jeder Art sofort gegen
bar gesucht. M « ufam .
Herrenstrage ^K.
Äebr gut erh . Bettstelle
mit Rost vou Privat zu
kaufen gesucht. ?>ug . u
Vir . ins Tagblaitb

Gesucht eine aebr .
Rvfthoar - M -ttrave .

Angebote unt . vir . 3338
Tagblattbüro erbet .ins

G sucht 1 Kieider -
fch ant . Badeofen mit
oder odrie Wanne , wo -
möalich Kol,lenfe -«c-
rnnz . Angebote u . Nr.
3SSS ins Tagblattbüro .

Zu kaufen gesucht
I gröiierer »t .l neinerer
kaffenfchrant .
Angebote unter Nr . 3920
ins Tagblattbüro erbet .

Violine
zu kaufen gesucht.

Angebote mit PreiS an
Engoer . Swüvenstr . 4 . i.

Ankauf
von

m - m \ h mm -

oeaennönöe, Wln .
© föifi ? , » er Iah »

3000 Ulf . wehr.
MMjir . N,Mler .
Konversations -

Lcxikon
zu kaufen gesucht.

Angebote unt . Nr . 3932
ins Tagblattbüro erb .

Mehrere neue und gebrauchte

Schreibmaschinen
lAdler , Regina , Fortuna » zu » erkaufen .

Offerten untcr W. J . Iu70 an Ala, Haasen -
steln & Vogler - B . -Baden .

Neu ? Autofelgen bilkig zn vettavfsv .
Angebote unter Nr . 3V32 ins Tagblattbüro erbeten .

Ihr Patzbild
erhalten Sie schnellstens
im „ Pholont Stlcii« .verrenstrasie 38

An gutem bürgerl .
>Mitliig - ti . Aö nö - iich

können noch einige I
Herren und Damen I
teilnehmen .

! Melker . Waldstr. 4-l

v - klvzMülllze mMöÄZicilM BraunkonieEmcrb
'

anleine des Freistaates Sachsen .
3 . Ausgabe Uber 350000 t Braunkohle

(Förderkohle der Görlitzer Syndikatsgruppej .
Zeichnungspreis : Mk. 37 .500 . — riir die Tonne

zuzüglich 7 % Stiickzins n seit 1. Februar 192 ;
Rückzahlung ab 1927 in längstens 25 Jahresserien zum jeweiligen Kohlenwert (Bahnabsatz '
preis einschließlich Steuer ) der genannten Koh 'ensorte ; ver/inslidi mit einem festen Cc-
trage von 5 % des Zeichnun ^spreise * zuzüglich einer wertbeständigen Kohlenprämie im
jeweiligen Wert von 2 % der verbrieften Kohlemienge Der Kohhnwert wird aus dem
Durchschnitt des Preises in dem dem Fälligkeitstage vorangehenden Kalender Vierteljahr
errechnet

Stückelung : 1, 2, 5, 10 und 20 t ;
Verzinsung ab 1. Februar 1923 ; Zinstermin : 31. Januar jeden Jahres .

Zelchnungsfrist : 33 . Februar bis 3. März 1S33 |
Zahlung ge ?en Zuteilung per 10 März 1923 ;

vorzeitiger Zeichnungsschluß und Zuteilung auf eine weitere gleichgroße Ausgabe bleibt
vo b halten .

Sächsisches Finanzministerium . Sächsische Staatsbank .
Zeichnungsstellen in Karlsruhe :

BaslisCte Bank, Vait L. Homburjer , Mitt . Ideutsche Creditba - k ,
Rheinischa Creditbank , Süddeutsche Jisco uto- Gosellsoha ' t A .- G . , Siraus & Co .

Älpenverein
SkikBub Karlsruhe.

Freitag , den 23 Februar , abends 8 Uhr ,
Saal III, Schrempp , Diskussionsabend : Refe¬
rent Herr Prof Dr . W . Panicke Thema
Ueber die Grenzen der Berecntigung zur Ver¬
wendung künstl . Hilfsmittel bei Fe .'stouren .

Gold - n. Silber -
j Gegenstände in jeder Form kauft laufend zu

höchstem Preis m ag a a.»_
Waidstraße 41 Tm ätkT &äl

WELT - KINO
KaiserstraBe 133 .

Nur b !« einschl . Montag

DieMardar - Hö ^ i ! ®
der in sich abgeschlossene II. Teil von

Die Vampyre von New -Yorfc
oder die Huronen »

Außerdem : Amerikanische Groteske
in 3 Akten .

Julius iftiefetf
Lager : Krieg,tras «? 56 « nd Mottesanertassrne

tauft ständin jedes Quantum
Attmetatte . Alteisen

fomle M ' llch ? Rohprodukte
zum leweiliaen Tagespreis .

Aöonnetiten
Kauft bei Inserenten de*
„Karlsruher Tagblatts ".

In mMSiMdW
für

BrSSlanf @n
Platin- , Gold - und Silber - Gegenstände

sowie Uhren

Eintrschisaa !
Kauie, OooDarstag, 22 . Feäi .,abeotis 7 1 !2

Konzert AränyJ
Francis Aränyi hat am 26 . Januar in Berlin
mit seinem Ot ehester -Konzert einen großen
Presse - und Publikums -Erfolg gehabt , der
selbst in den schwierigen Zeiten größte

Beachtung fand .

Rur! Heuteidf .
EintrachtsEal

Montag , den 26 . Februar , abends ' ,8 Uhr :

KONZERT
zahlt

Emil Feilkohl
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße 67.

Alte Silber -
, 60M - a . K

'
M - LeW .

rlfinHn zu gewerblichen Zwecken kauft ZU
» lUIlüb bv höchsten Tagesprelsen -xKt

Hermann ^ eiigenbach
Goldschmied und Juwelier

Kaiserstraße 243. Tele 'on 5156

zugunsten
der Notleidenden in den neubesetzten Qebieten .
Katnrasrs&ngar Jan van <3orkom , Ba iton
Nero Alexandra Daehn , Violine

Am Flügel : Else Beck .
Lieder u. Balladen v. Hain Hermann , Violinsoll

von Vitali , Händel etc .
Karten zn Mk . 1500 .—, 1000.—, 800 .— und 500 —

zuzüglich Steuer in der Musikalienhandlung
Fritz Müller

Badisches Landestheater
Donnerstag , den 21 Februar 7 bis 9 x/s UM

Sperrsitz I. Abteilung 2300 M
Abon . O 14 Th .-Qem . B. V. B Nr . 2401 2600

Menschikow und Katharina.

14 -
jtßLk'.s

\ .

l feu riöt
waschen Sie schon mit Zeurio !

Dann ist ? hnen auch schon aufgefallen , wie leicht
öie Arbeit ist, wie weiß unö üustenö die Wäsche wirö
unö wie wenig ? hre Hänöe aufgesprungen sinü .
Feurio yaushaltfeife enthält $0% Fett ,
ist üaher die beste unö sparsamste .

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.-G.
trueb

Rovena Grfcfeld .
Roman von Joachim v . Dürow .

<30) ( Nachdruck vtrboien )

Jedenfalls war mit Li Fo ein belebendes Ele -
ment in die Pension eingezogen . Mehr oder
minder wurde er zum Mittelpunkt unö selbst -
redend siel auch die Professorin über den exoti -
schen Gast her . Es prickelte sie förmlich , aus Li
Fo herauszubringen , welche Veranlassung ihn
nach Deutschland geführt, ' was er eigentlich hier
studieren wolle ? Und die An ' wort kam prompt ,

.während ein verschmitzter AuKdrnck über das
gelbe Gesicht hinfuhr :

„Ich will studieren deutsche Sprack , deutsches
Bier und deutsches Wew !"

Die so Abgeführte zögerte noch ein leichtes ,
ehe sie weiter vorging . Dann aber erkundigte
sie sich wie beiläufig nach dem höchsten der Berge
in China und dessen besonderer Beschaffenheit .
Diese Worte wurden nach anderer Richtung bin
eiSbrechend für zwei Herzen - Kurts unü No -
venas Blicke trafen sich im Einverständnis eines
verhaltenen Lachens : die Zugspitze ! Da man sich
gerade vom Tische erhob , fand sich zwischen den
beiden der Moment zu einem jener flüchtigen
Worte im Vorbeigehen , die es trotz ihrer Be -
beutungslosigkeit vermögen , den Betreffenden
für eine Weile über irdischen Jammer hinweg -
zuHeben .

Besetzt bis auf den letzten Raum .
Das war die Flagge , unter der die Pension

ErkfelH jetzt segelte . Nicht nur daß Kurt For -
ster mehr und mehr zum Mittelpunkt geworden
war . daß auch der kleine Chinese als Zugstück
wirkte , es fand sich ein neuer Gast , der den bei¬

den andern ihren Platz streitig machte . Dieser
Mann wäre der Baron Fred Husum , von Ge -
bnrt ein armer Deubel , durch den Todessturz
eines Sehnvetters jedoch in den Besitz eines an -
sehnlichen Güterkomplexes gekommen . Damit
war der rechte Mann an die rechte Stelle gesetzt .
Zurzeit hielten ihn geschäftliche Verbindungen
in Dresden fest,' der Brennpunkt seiner Jnteres -
sen aber war neben Landwirtschaft und In -
dustrie — Sport unö J âgd .

Baron Husum war eine imponierende und zu -
gleich angenehme Erscheinung . Groß und kräf -
ttg , die Haltung stolz , unter den breiten Brauen
ein Paar klarblickende Augen : jede Bewegung
Leben . Die rasche Rede durch und durch natür -
lich : um den Mund ein Zug von Freundlichkeit :bei aller nicht wegzuleugnenden Würde das Ge -
prcige des Wohlwollens in seinem ganzen Sein .Ein prachtvoller Kerl !

Ans Empfehlung hin , jedoch ohne ernste Ab -
sicht . dort einzuziehen , war Husum an dem Erk -
seldschen Hause vorübergegangen . Er war stehen
geblieben , hatte das Schild gelesen : sah dann ,
daß sich aus eiyem geöffneten Fenster eine junge
Dame herausbcugte , nach irgend etwas aus -
schauend . Es war just wie in fernen Zeiten , da
sich die Kunigunden und Thusnelden aus ihrer
Kemenate neigten , um einem Fahrenden , sei er
Ritter öde ? Scholar , entgpgenzublicken . Hier
allerdings war es keine Kemenate : es war auch
kein Ritter oder Scholar , den Rovenas Augen
suchten . Die kleine Sorgensalte zwischen den
Brauen galt dem rechtzeitigen Auftauchen des
Konditorjungen auf seinem Dreirad am Ende
der Strafe Er sollte die Torte bringen . Daft
dort ein Mensch stand , der ihr Bild erfaßte , als
habe die Sonne einen ganz besonders feinen
Strahl für dieses Bild in Bereitschaft gehabt ,
davon wußte Rovena nichts .

Ueber uns hängt immer ein fremder Wille
und Husum sollte dessen Macht verspüren . Es
war ein Wendepunkt in seinem Leben . Gleich -
s «.u unter dem Griff einer unsichtbaren Hand
zog Husum in die Pension Erkseld ein .

Und wie zog er ein !
Der Droschkenkutscher lüftete den Hut :

„ Danke schön , Herr Baron !" Behagliches Grin -
sen in den Zügen des Mannes , der das Gepäck
brachte : „Wenn Sie wieder was brauchen , ich
bin gern zur S ! elle , Herr Graf !"

Solch behagliches Grinsen wurde Verständnis -
voll von Marie , dem Zimmermädchen , erfaßt
und nach der Küche hin überbrncht . Das war
einer , der geben konnte und gab . Man ging hin
wie mit einem kleinen Flüglein unter der
Sohle .

In Husums offenem Antlitz hatten äugen -
scheinlich weder Leid - noch Liebe mit Furchen -
ziehen hernmgearbeitet , trotzdem er den Damen
gegenüber blicken und reden konnte , immer um
einen Schatten kühner als die andern Männer .

Trotz eines bangen Gefühls , das sie bei Hu -
sums erstem Anblick erfaßt hatte , fühlte sich anch
Rovena nicht unangenehm davon berührt . Au -
ßerdem war irgendetwas in dem ' Mann , das
den Widerhall in ihr auslöste . Der Baron hatte
zur Zeit seiner Studien viel und gern gelesen .
Aber den Born des Lebens suchte er in den
Büchern nicht : der hatte sich ihm aufgetan in den
Einsamkeiten , in die ihn seine Art des Reifens
in verschiedenen Kontinenten hineingeführt . 303
vom Staube der Heerstraße : tagelanges Wan -
dern , unterm Fuß direkt Gottes Erde . Herz
und Blick offen für die Daseinsbelätigung ihrer
Geschöpfe . Husum hatte eine nie ersterbende
Freude daran , das Tierleben in feinen ur -
eigensten Bewegungen zu belauschen : Vögel , die
einander leichtfertige Botschaften zutragen :
Schlaumeier unter ihnen , öie sich gegenseitig zu

blamieren suchen und das alles ohne je >̂

verbitternden Enrpsindüngen , wie sie sich öew
Ergründen der menschlichen Psyche mehr oder
minder herausstellen .

In seiner muntern anregenden Art bericht ^
Baron Husum eines Tages von einem Bes »K >
den er auf dem „Weißen Hirsch " in Dr . Lab -
manns Sanatorium gemacht .

„Bin ich da in Vermittlung eines mir
kannten Arztes an der Liegehalle vorbeige '

schlichen —"

„Sind Sie wirklich geschlichen ?" fragte R " '
veno lachend .

„Nun , so auf meine Art . — Die Leute , die
da lagen nnd schliefen — oder so taten — biö a »
die Nasen zugedeckt , interessierten mich
Um so mehr aber die Eichhörnchen und '
die sich durch gelegentliches Füttern mit o <-
Knrgästen ans du und du gestellt .

Was meinen Sie — schwingen die Kerle ,
Eichhörnchen , sich den Herren und Damen »
und zu auf die Brust , setzen sich scharf Auge
Auge mit ihnen : Wirst du mir eine Nuß
oder nicht ? — Wenn sie die Nuß nun haben , w«
chen sie sich nicht etwa ans und davon .
wahre ! Da wird auf dem eingemummelten + <■
tienten genagt , giknackt . Auf der Spitze
Stiefels abseits sitzt bereits die Meise mit ihrevi
Gilet 'nnd lanert mit blanken Pcrlenangen a »
Reste .

"

Rovena gab sich den Eichkätzchen mit Jnteres
hin . Das gewisse bar ^ ? Gefühl bei der eTl et
Begegnung war ihr abhanden gekommen . ~ L,
Gast war da , und es war gut , dal ! er da w « °

( Fortsetzung folg ^ '
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